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Herbststürme und Hochwasser .

3n> vpfhtie-
S« nr

^ t £owäIcr Brüning wird am Montag seine
b« ^ ">"« ?en mit den Parteiführern fortsetzen ,

sich diese über die Haltung gegenüber
Zî . ^ uicrungsprogramm der Regierung im

"lStag aussprechen solle « .
« *

lt0 , Reichsparteivorstand des Zentrums
»n lJ?m Sonntag zu einer Sitzung zusammen ,
!yorf ;

r anch der Reichskanzler teilnahm . Der
.^

N^ 'nde Abgeordneter Kaas gedachte eiulei -
v des verstorbenen Prälaten Schofer .

,v *
bCt ^ iirnberg fand gestern der Landesparteitagcw *frf; cji Demokratischen Partei in Bayern
ciestark besuchte Tagung beschloß nach
^ iiv, Aussprache mit allen gegen fünf
fi a . mcu den Uebertritt der bayerischen Demo -

Zur Deutschen Staatspartei . Ferner
^ a », 70 flcgen 10 Stimmen beschlossen , den
jeoi;j ? "Deutsche Staatspartci in Bayern " ohne' Mn Znfatz anzunehmen .

fiiirtJ " nc,n Ausspracheabend in Baltimore cr -
cij, ; der frühere Reichsbankpräsident Dr .
uij| . S

" > die Reparationszahlungen Deutschlands
'es » - automatisch noch vor Ablauf eines Iah -
b>v 5'yf 'vie « , wenn Deutschland seine Aussuhr

ak
' 50 Prozent steigern könne ,

eine derartige Steigerung in dieser
La» - „ Zeit unmöglich sei , so müsse schon im
N»»» nächsten Jahres eine Revision des'"» -Planes erfolgen .

Aussichtsrat der Wasser -, Elektrizitäts -
^ Gaswerke Wiesbaden A .-G . hat beschlossen,

^
» ° uuar 1981 eine Ermäßigung des Gas -

'"Ren Uw 2 Ps « - pro Kubikmeter eintreten zu
Ii»

' "ju damit den Ansang zu einer groß -
en Preissenkungsaktion zu machen .

* tv *
«ut ?

lc Sejm wählen in Ost -Oberschlesien haben
Tr. . ^

° "utag erneut unter starkem polnischem
leg. „s stattgefunden Bisher werden sechs To -

p 'et gemeldet .
$ ,}

*
iiticfit cn dfliilHflCn amtlichen Zahlen über die
l?i»n,. 5 m fche Bolkszählnng geben die Zahl der
'^2 775; nio1 d Cr Bereinigten Staaten mit

i « i fttt* dieses bedeutet eine Zunahme
»Ott lö '

r, Prozent gegenüber der Bevölkerung
^crci » !

' Die Gesamtzahl der Bevölkerung der
in«n,>» £Ctt Staaten einschließlich ihrer Besit -
^ ^ stellt sich ans 124 926 070.

1 Theres „ f6e unten./ — — |
.

_
Auto fährt

'n eine Sängergruppe .
• 29 Verletzte. — Ein Toter .

$ # Stuttgart , 24 . Nov .
?u§ n, Privatauto eines Natnrheilknndigen
»adt ^ ^ enberg fuhr in der Stuttgarter Vor -
Äe », Auburg in eine Gruppe Sänger , die
• S erf erein §«iitglied ein Ständchen brachte .
!hwx . wurden verletzt darunter sechs

^ zwischen ist der 42 Jahre alte Tisch-
r 11 e 0 »

r Sprösser seinen Verletzungen
'^Jöebf

" • Ein weiterer Schwerverletzter
1, »? ^ Lebensgefahr .

? ilejj ^
^ tersuchung über das Unglück ist ein -

Mxt '
„ Der Lenker des Wagens wurde ver -

6 Weint , daß er durch die Heber -
% t

B' plötzlich so viele Menschen vor sich zu
0 >st

'
pL &ic Nerven verloren hat , denn nur

Zu erklären , daß er mit unverminder -
Z '? >uöigkcit in die Sängergruppe hinein -

Aeikt hatte ihn ihrerseits auch nicht be -
f^aaeit } roar eben am dritten Lied , als der
t> ®Utpr rnUöe6rnu 't kam . Er suhr etwa
2.e ten n . . tief in die Menschengrnppe hinein ,
iV% )ti, ;

C' nn rt in . einem fürchterlichen jähen
• ' " eith

^^ klang . Ueberall wälzten sich Leute
• ^ ipir Un W' rci c » d am Boden . Sie wurden
Ä ^ re 1^ ^ eterweit z^l Seite geschleudert ,
u?.en p« *

e ?t unter dem Wagen . In dem
r!'' Serital 1101 £am der Wagen zerbeult und
lauten e n Laternen nnd Scheiben zum

- ^ >e stark der Führer die Nerven ver -
u *' iinrr, Keht daraus hervor , daß er auch

^ erft den Motor abstellte . Ti .' s ge-
° urch ei» Mitglied der Sängersch ir .

Lleberall schwere Schäden.
Münchner Funktürme eingestürzt . - Katafirophensonniag in Wien .

Der schwere F ö h n st u r m mit Gewitter ,
der in der Nacht zum Sonntag , wie wir an an -
derer Stelle berichten , auch in Karlsruhe
und Baden einen noch nicht im einzelnen zu
übersehende » Schaden angerichtet hat , hat sich
in ganz Europa schlimm ausgewirkt . So sind

in München die beiden Funktürme des
Senders München -Stadelheim eingestürzt .

Um K7 Uhr knickte der rechte , Stunde später
auch der linke Turm in etwa ein Drittel Höhe
zusammen . Beide Türme stürzte » in Richtung
Südwest ans die freie Wiese , so daß wie durch
ein Wunder weder Gebäudeschaden entstand , noch
Menschenleben zu beklagen sind . Die übrige
Sendeanlage blieb vollkommen intakt .

In Augsburg wurden in allen Teilen der
Stadt schwere Schäden angerichtet . Viel -
sach sind die Giebel der Häuser zerstört , Dächer
abgedeckt und Bäume entwurzelt . Besonders
groß sind die an den Telephonanlagen angerich -
teten « töruugen . Aus dem ganzen Kreise
Schwaben laufen Meldungen von verheerenden
Schäden ein .

Im Flughafen München - Oberwiesen -
f e l d wurde das Dach der Flughalle teilweise
abgedeckt . Im Sendlinger Bahnhof stürzte ein
Mast der elektrischen Fahrleitung um . In
Nürnberg wurden Schornsteine von den Dächern
geweht . Die Züge hatten ans den meisten
Strecken bis zu l 'A Stunden Verspätungen .

Aus zahlreichen w Ü r t t e m b e r g i s chen
Stäbten liegen Meldungen über Schäden an
Dächern , in Gärten unö in den Wäldern sowie
über Unterbrechungen von Starkstrom - und
Fernsprechleitungen vor . Besonücrer Schaden
wuvde am Ulm er Münster angerichtet

Im Küstengebiet der Nordsee wütet seit
gestern früh ein schwerer Nordweststurm , der
bisweilen znr Orkanstärke mächst .

In der Schweiz legte der Stnrm bei Solo -
thurn gegen 1000 Kubikmeter Hochwald nieder .
In Basel wurden als seltene Erscheinung Kugel -
blitze bei einem Gewitter beobachtet .

In Wien
gestaltete sich der gestrige Sonntag infolge des
orkanartigen Sturmes , der iu deu Vormittags -
stunden einsetzte und mit einer Stnndengeschwin -
digkeit von etwa 130 Km . mehrere Stunden
hindurch wütete , zu einem katastrophalen
Tage . Schon in den frühen Morgenstunden
war

'
das Wetter anormal . Unter Donner und

Blitz ging um 8 Uhr früh ein Gewitter mit star -
kem Regenguß nieder . Gegen 10 Uhr vormit -
tags setzte dann plötzlich der Sturm ein , der iu
der ganzen Stadt an vielen Häusern und Gar -
tenanlagen schweren Schaden verursachte . Die
Feuerwehr mnßte ununterbrochen bis 0 Uhr
nachmittags mehr als SOOmal ausrücken . Das
Dach der Flughalle aus dem Flugplatz Aspern
wurde durch deu Sturm teilweise abgedeckt nnd

die in der Halle befindlichen Flugzeuge durch
herabstürzende Trümmer des Daches beschädigt .
Das Dach einer Baracke wurde vollständig
demoliert . Dreißig Familien mußten aus -
quartiert werden . Die Zahl der durch herab -
gerissene Firmenschilder , Rauchsänge nnd Dach -
giebel verletzten und der durch den Sturm um -
geworfenen Personen ist sehr groß, ' zwei Ver -
letzte befinden sich in Lebensgefahr . Auch ein
Todesopfer forderte der Sturm .

In B u d a p e st kippte ein Fischerkahn , in dem
drei Fischer auf der Donau Fischfang trieben ,
infolge des Sturmes um . Zwei Fischer konn -
teu sich durch Schwimmen retten , der dritte er -
trank .

Die schweren Unwetter der letzten Tage
haben

in fast allen Provinzen Frankreichs nn -
geheuren Schaden angerichtet

und verschiedene Menschenleben gefordert . In
Paris stürzten mehrere Gerüste an Neubauten
ein , in Ronen wurde ein Kran umgerissen und
stürzte ans ein Kolilenschiss . Der Besitzer des
Schisses wurde getötet , ein Angestellter schwer
verletzt . In Le Havrö hat der Sturm au den
Hafenaulageu ungehenreu Schaden angerichtet .

In Chartres wurden ganze Häuserviertel ge-
räumt , da Einsturzgefahr besteht .

Die schnelle Schneeschmelze im Harz infolge
der plötzlichen Tcniperatursteiguug bat in Ver -
binduug mit den tagelangen Niederschlägen die
Hochwassergesahr im Vorland des Harz iu be-
drohliche Nähe gerückt . Bode , Ilse , Oker ,
Radau , Ecker und Zillierbach führen Hochwasser .
Auch der Wasserstand von

Rhein und Mosel
ist im Lanse des Sonntags weiterhin gestiegen .
Der Koblenzer Pegel zeigte um lg Uhr den
-Stand von 7,01 Meter . Am Nachmittag dran -
gen die Fluten in die Orte des Mittelrheins
ein . Anch in Köln ist der Rhein über seine
Ufer getreten nnd hat verschiedene Straßen
überschwemmt . Die Finten steigen stündlich um
fünf Zentimeter . Die Häuser am Rheni wer¬
den geräumt . Der Hochwasserdienst rechnet mit
einem weiteren Steigen um etwa einen Meter .
Der Höchststand dürste Montag Mittag oder
gegen Abend erreicht werden . Die Koblenzer
Schiffbrücke mußte sür jeden Verkehr gesperrt
werden , wodurch die direkte Verbindung mit
Ehrenbreitstein unterbrochen ist . In Ehren -
breitstein und in der nördlichen Vorstadt von
Koblenz steht das Wasser bereits in den Stra -
ßen . In der Rheinstraße hat das Wasser die
Werstanlagen überschwemmt und droht in die
Geschäftshäuser einzudringen . Das Deutsche
Eck ist rings vom Hochwasser umgeben .

Do niXLa Cornna.
Mit Jubel begrüßt . — Oer Aufenthalt in Gantander.

WTB . La Coruna . 23. Nov .
lCopyright Wolffs Tele -gr .Bürol

Nach wundervollem 2 ^ stnndigem Flug , ont -
lang romantischer wilder Küste SpnnienS ,
13.10 Uhr im Hafen C 0 r n n a . 300 Metex vom
Kai entfernt , glatt gelandet . Unbeschreib -
lichcr Jubel . Alle Hänser beflaggt . Kanonen gaben
Ehrensalut . Sierenen heulen . Der Kai schwarz
von Menschen , vo X legt sicher und rnhig wie
gewohnt . An Bord alles wohl . Torpedoboote
begrüßen uns . Flng . Landung nnd Empfang
waren ein Märchen . Weiterflng Lissabon nicht
vor übermorgen .

Unser Aufenthalt in San tander darf
als eine schwere Seeepriisung sür Do X bezeich¬
net werden . Wie schon gemeldet , hatten wir bei
unserer Landnng einen Wind von 80 km Sinn -
dengeschwindigkeit und einen Seegang mit Wel -
len von über 2 Meter Höhe . In der Nacht nach
der Landung nahm die Windstärke noch be -
deutend zu . Das Meer war so bewegt , daß
selbst die Boote , welche die Verbindung zwi -
schen dem Do X nnd dem Lande aufrecht erhal -
teu sollten , nicht mehr durchfahren , sondern nach
langem mühevollen Kampfe gegen die entfessel -
ten Elemente in den schützenden Hasen zurück -
kehren mutzten . Der Sturm war so stark , daß

die Gefahr bestand , die schweren Ankertaue wür -
den zerreißen . Und um diese zu entlasten ,
wurden die ganze Nacht hindurch mehrere Mo -
toren im Betrieb gehalten . Do X hat eine ge -
radezu unglaubliche Stabilität gezeigt .

Im Gegensatz zu der stürmischen Nacht zeigte
am Samstag der Gols vcn Biseaua ein sreund -
liches Gesicht . Santauder ist eine sehr schöne
Stadt . Noch mehr aber wissen wir die Zuvor -
kommenheit ihrer Einwohner zn schätzen , lleber¬
all versuchte man nns den Ausenthalt in jeder
Beziehung angenehm zu gestalten . Ein '' " dnnaen
beim Bürgermeister , beim Königl . ?) achtklnb
usw . lassen uns vergessen , daß wir so schnell wie
möglich weiter kommen solle » . Samstag haben
wir , nachdem es am Freitag und während der
Nacht infolge des Stnrmes überhaupt » nmög -
lich war , mit einem Boot an das Flugschiss zu
gelangen , endlich die Besichtigung des Do X
durchführen können . Von allen Seiten Spa -
niens waren Menschen herbeigeeilt , um unser
Schiss eingehend zu besichtigen . Man meldete
uns , daß seit mehreren Tagen Taufende und
Abertausende mit ihren Autos aus allen Ge -
genden Spaniens am Strande von Coruna auf
uns warten . Die Hotels sind derart überiüllt ,
daß die Leute in den Autos nächtigen müssen .

Besuch aus Ltngarn.
Der ungarische Ministerpräsident Graf Beth -

len weilt gegenwärtig mit . dem Staatssekretär
des ungarischen Auswärtigen Amtes und ande¬
ren Herren seiner Begleitung zu einem freund -
schaftlichen Besuch in der Reichölianptstadr .
Reichsantzenminister Dr . Curtius hat den Ver -
treter des ungarischen Volkes auf der letzten

Gral Stefan v . Bctlilcn .

Völkerbunds Versammlung in Gens zu einem
Besuche Berlins eingeladen und Gras Bethlen
ist . wie er inzwischen erklärt hat , dieser Ein -
ladung mit Freuden gefolgt . Zwischen Ungarn
und Deutschland hat immer aufrichtig freund -
schaftliche Beziehung bestanden . Das deutsche
und das ungarische Volk begegnen sich anch heute
noch mit dem Gefühl der gleichen Zuneigung .
Sie find Schicksalsgenossen und sie haben beide
gegen die Bedrückung durch brutale Gewalt -
akte der sogenannten Siegerstaaten anzukämp -
seil . Sicher wird der Besuch des Grafen Beth -
len dazu beitragen , die Beziehungen zwischen
den beiden Staaten noch enger und freund --
schaftlicher zu gestalten .

Ein konkretes Ergebnis in der Gestalt von
festen Vereinbarungen oder Verträgen darf man
allerdings von dem Besuche des Grasen Beth -
len nicht erwarten . Bethlen hat im Auswär -
tigen Ausschuß des ungarischen Parlamentes
darauf hingewiesen , daß Deutschland gezwun -
gen gewesen sei . zum Schutze seiner Landwirt -
schast Maßnahmen zu treffen , die von der nn -
garischen Landwirtschaft schmerzlich empfunden
werden müssen . Man könne hier nur schritt¬
weise versuchen . Verbesserungen zu erzielen
und sein Besuch soll ein erster Schritt in dieser
Richtung sein . Diese Aenßerungen deuten dar¬
auf hin , daß Graf Bethlen während seines Auf -
entHaltes in Berlin sein Augenmerk in der
Hauptsache auf die Behandlung von Wirtschafts -
fragen richten wird . Darüber hinaus wird sich
der ungarische Staatsmann mit den Vertretern
der deutschen Regierung sicher auck über allge -
mein politische Fragen unterhalten . Zu posi -
tiven Abschlüssen werden alle diese Besprcchun -
gen vorerst sicher nicht führen .

Gras Bethlen ist ein bewährter Leiter der
ungarischen Innen - und Außenpolitik . Außen -
politisch hat Ungarn in den letzten Jahren einen
starken Kampf gegen die Bedrückung durch den
Friedensvertrag geführt und dabei anch uu -
bestreitbare Erfolge erzielt . Zurzeit steht die
ungarische Königöfrage im Vordergrund der
allgemeinen Betrachtung , weil Erzherzog Otto ,
der älteste Sohn und Erbe des verstorbenen
Kaisers Karl von Oesterreich und Königs von
Ungarn , dieser Tage sein 18 . Lebensjahr voll -
endet hat und damit großjährig geworden ist .
Ungarn ist heute seiner inneren Verfassung nach
ein Königreich ohne einen König . Es ist im
höchsten Grade unwahrscheinlich , daß sich dies
in absehbarer Zeit ändern und daß au die Stelle
des gegenwärtigen Zustandes eine ausgespro -
chen revnblikanische Verfassung treten wird . Die
monarchischen Einrichtungen sind auch heute
noch die Stützen des politischen und des össent -
lichen Lebens , und jeder ante Ungar siebt in der
geweihten ungarischen Königskrone das Snm -
bol vergangener Größe und künftiger Herrlich -
Feit . Deshalb hat man vielfach geglaubt , daß
der Eintritt des Erzherzogs Otio in die Boll -
jährigkeit für Ungarn einschneidende innere
Veränderungen zur Folge haben könnte .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß Erzherzog
Otto der mit feiner Mutter , der Kaiserin Zita ,
zurzeit auf dem belgischen Schloß Steenocker -
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zeel in freiwilliger Verbannung lebt , jetzt nach
seiner Vollendung des 18 . Lebensjahres alle
Erb -- und Thronrecht « für sich in Anspruch
nimmt , die ihm nach seiner Ansicht als dem
Haupte des Herrscherhauses Habsbnrg -Lothrin -
gen zustehen . Dazu gehört auch das Recht am
die ungarische Königskrone . Es unterliegt auch
keinem Zweifel , daß iu Ungarn selbst eine starke
Partei besteht , . die seine Ansprüche unterstützt .
Es sind die Legitimisten , in der Hauptsache Mit -
gliedex des katholischen Adels und Offiziere der
früheren Armee und hohe Beamte . Ihre Partei
ist gut organisiert und macht für den Erzherzog
Otto eine geschickte Propaganda . Es gibt in Un -
garn aber auch eine andere Partei , die den
Legitimisten entgegenarbeitet , die in den Habs -
burgern ein landfremdes Herrscherhaus erblickt
und die die Ansicht vertritt , daß die ungarische
Nation das unbestreitbare Recht besitzt , sich
ihren König frei zu wählen . Diese Partei hat
insofern das gegenwärtige Recht auf ihrer
Seite , als König Karl und mit ihm das Habs -
bnrgrsche Herrscherhaus durch Parlaments -
beschluß im Jahre 1921 in Ungar » entthront
worden ist . Freilich wird dieser Beschluß , da
er unter ausländischem Druck erfolgte , nicht von
allen Ungarn für bindend gehalten .

Zurzeit besteht in Ungarn kein Interesse , die
Königsfrage aufzurollen . Man fühlt auch dort
den Druck der wirtschaftlichen Lage und deshalb
richtet sich das öffentliche Interesse gegenwärtig
fast ausschließlich auf die Maßnahme » zur Be -
kämpfung der wirtschaftlichen Notlage . Im
übrigen bestehen zwischen dem Erzherzog Otto
und dem ungarischen Regenten . Admiral Horthy ,
sowie dem Ministerpräsidenten Gras Bethlen
keineswegs herzliche Beziehungen , da Horthy
und Bethlen dem König Karl zwei Mal ent -
gegentreten mußten , als er den Versuch machte ,
den ungarischen Thron zurückzugewinnen . Im
Juni d. I . hat Graf Bethlen sich in einer össent -

lichen Rede über die Königsfrage ausgesprochen
und damals versichert , daß Ungarn diese Frage
vollkommen selbständig und unabhängig von
äußeren Einflüssen regeln müsse , und zwar mit
Hilfe der ungarischen Nationalversammlung ,
des einzigen zuständigen Organs . Jeder Ver -
such einer gewaltsamen Lösung müsse die größ -
ten Gefahren heraufbeschwören . Man kann mit
Gewißheit annehmen , daß die gegenwärtige

ungarische Regierung irgendeine Aenderung in
dem inneren Znstand ihres Landes in abseh -
barer Zeit nicht zulassen wird . Es ist ja sicher
auch bezeichnend , daß Graf Bethlen die Reife
nach Deutschland in aller Ruhe gerade in den
Tagen angetreten hat . in deuen Erzherzog Otto
großjährig geworden ist . Das siebt nicht ge -
rade aus , als sei die Königsfrage für Ungarn
gegenwärtig akut .

Oer polnische Wahlterror.
Calonoer interveniert - Sechs Todesopfer polnischer Brutalität.

# Kattowitz , 24. Nov .
Präsident Ealonder war gemeinsam mit dem

polnischen Mitglied der Gemischten Kommission ,
Morawski , dem Vorsitzenden des Deutschen Volks -
bnndes , Fürsten v . Pleß , und dem Geschäfts -
führer Ulitz nach Hohenbirken gekomme » , um
sich persönlich von de » Ausmaßen der Ausschrei -
tungen gegen Deutsche zu überzeugen . Ueber
die Vorgänge wurde von der Gemischten Kom -
Mission ein genaues Protokoll auf -
g e n o m e n . Die mißhandelten Deutschen er -
klärten ausdrücklich , daß sie sich als Deutsche
fühlten und auch weiterhin Deutsche bleiben
wollten , obwohl sie sich völlig schutzlos fühlten ,
da die Polizei mit den Aufständischen gemein -
same Sache mache . Dann snhr die Kommission
nach Wielka Gora , wo der Deutsche Gaitzke am
hellichten Tage von den Aufständischen verhaftet
und in schlimmster Weise mißhandelt worden
war . Bei der Befragung seitens der Kommission
konnte sich Gaitzke nicht auf den Füßen halten .
Von Angehörigen der deutschen Minderheit

Ministerpräsident Graf Bethlen (links ) verläßt iu Begleitung des ungarischen Gesandten in
Berlin v Kanya ( Mitte ) das Reichspräsidentenpaluis , wo er Reichspräsident v . Ilindenburg

seinen Besuch abstattete .

wurde der Kommission die Bitte unterbreitet ,
sich dafür einzusetzen , daß der Gemeindevor -
steher und der Polizeipostenkommandant des
Ortes abgesetzt werden , da sie kein Vertrauen
zu diesen Behördenvertretern hätten .

Auf Bitten des Deutschen Volksbundes ist
Präsident Calonder wegen der Wahlterrorakte
und der Antideutschen Woche beim W o i -
w o d e n Graezynski v o r st e l l i g gewor -
den . Der Woiwode erklärte , die Antideutsche
Woche habe sich nicht gegen die gesamte deutsche
Minderheit gerichtet , sondern lediglich gegen
eine ihrer Parteien . Soweit in einzelnen Fäl -
len Terrorakte vorgekommen seien , habe das
an der Erregung der Gemüter gelegen ( !) . Die
Sicherheitsbehörden billigten keineswegs irgend -
welche Gewalttaten und hätten Anweisung ge-
geben , sofort dagegen einzuschreiten .

Es ist unmöglich , die Schreckenstaten der Auf -
ständiscl ' en alle einzeln aufzuführen . Mit wel -
cher Grausamkeit dabei vielfach vorgegangen
wird , mag ein Vorgang in Oberwilcza lKreis
Rnbnik ) zeigen . Dort wurde ein Vertrauens -
mann der Deutschen Wahlgemeinschast nachts
aus seiner Wohnung aeholt und mit einem
Kraftwagen auf die Chaussee hinansaesahren .
Hier befahl man ihm auszusteigen und sich sünf
Schritte vom Kraftwagen entfernt auszustellen .
Man erklärte ihm , daß er i«tzt erschossen würde .
Nach IS Minute » mußte der Deutsche sich mit
dem Gesicht nach dem Auto drehen , da man ihn
von vorn erschienßen wolle . Nach einer weiteren
Zeit gnalvollen Wartens zwang man den Un -
glücklichen , sich vor den Kraftwagen zu legen ,
mit dem die Aufständischen ibn . wie sie angaben ,
überfahren würden . Schließlich schleppte man
de » Mann aus das freie Feld und wollte von
ihm Angaben über angebliche deutsche Pro -
paaandaaelöer usw . erpressen . Da die !er na -
türlich nicht in der Lage war , solche Angaben zu
machen , zogen die Peiniger ibm Schuhe und
Sirümvke ans und schlugen ih » mit einem
Gummiknüvvel auf die Fußsohlen . Dann lieh
man ibn hilflos lieaen .

Während des gestrigen Wahlsonntages wurden
deutschsprecheude Personen auf der Straße
überfallen und mißhandelt . An ein -
zelnen Orten kam es auch zu Zusammenstößen
zwischen . den Aufständischen und dem Selbst -
frfrnfc der polnischen Opposition . Dabei wurde in
Gollnschowitz ein Polizeibeamter erschossen . In
ländlichen Gemeinden wurden

die deutschen Vertrauensleute dnrck unifor -
mierte Aufständische aus den Wahllokalen

geworfen und ihre Bescheinigungen zerrissen .

In Kattowitz wurde festgestellt , daß höhere
Eisenbahnbeamte eine Kontrolle über die zur
Wahl erschienenen Eisenbahnbeamten ausübten .
Die Beamten mußten ihre Stimmzettel vor -
zeige » . In einigen Wahllokalen waren Ver -
schlage von nur . einem Meter Höhe als „Wahl -
zelle " ausgestellt , so daß es deu Wählern un -

möglich war , die Stimmzettel unbeobachtet '

den Umschlag zu tun . ^
Bei dieser Wahl kann von einer „Wahl "

Oberschlesien überhaupt nicht mehr gesprowt
werben . Die Wahlbeteiligung war auch dew

entsprechend schwach . Die Wahlresultate lau "

infolge der Einschüchterung der Bevölkerung "

dem Lande diesmal außerordentlich schlepp
ein . Ein auch nur annähernder Ueberblickla «

sich aus den bisherigen spärlichen Ergebnis !

nicht gewinnen . Die Stimmabgabe ist , wi ^
6

meldet , von interessierter ausständischer @e '

überall scharf überwacht worden . Nach den b >

her vorliegenden Meldungen sind in der N«

zum Sonntag
im ganzen sechs Tote als Folge des Wahl¬

terrors zu verzeichnen .
Die Streichungen von Minderheitsangehörig ^
ans den Wahllisten werden unter Zngrnn
legung der von der polnischen Presse gemaA ^,
Angaben auf mindestens IS 000—20 000 Öe1

,.fe[
Daß der Wahlterror sich diesmal noch *

„
schlimmer ausgewirkt hat , als bei deu
am vergangenen Sonntag , erhellt aus dem
dentsamen Rückgang der Stimmen überhaUl "'

Vorstandssitzung
der Zentrumspartei .

Protest gegen polnischen Terror .
CNB . Berlin . 24. R »"'

,
Der Reichsparteivorstand des Zentrums J

1'

gestern zu einer Sitzung zusammen , an der u.

auch Reichskanzler Dr . Brüning teilm '

Bei der Aussprache über das Wirtschafts -■ r .|£
Finanzprogramm der Reichsregierung elI

„ t c
der Vorstand , daß nur die kouseguen
Fortsetzung der Politik der Rci
regier » ng die wirtschaftlichen und NN"

ziellen Nöte der Gegenwart überwinden
Der Reichsparteivorstand war sich einig in (
Ueberzengnng , daß alle Kräfte eingesetzt
müßten , um möglichst bald zu einem wirts « ,
lichen und finanziellen Ausgleich und i u e

sozialen Entspannung zu kommen . « « j ,
Der Parteivorstand beauftragte den znr „

rnng der Verhandlungen mit der Bayern «

Boltspartei beauftragten Ausschutz zur v . j
setzung der Besprechungen mit dem Ziel e >

^
engeren Zusammenschlusses beider Parte
Nach einer Aussprache über die verschieden « ;
politischen Fragen wurde nach Ausführungen ^
Abg . Ulitzka über die Verfolgungen " „
Deutschen in Polnisch - Ober schieb
folgende Entschließung angenommen :
„Der Reichsparteivorstand erhebt vor der SJ

"
^

zen Welt feierlichen Protest gegen «'

der deutschen Minderheit angetane Unbill , „
sichert die betroffenen deutschen Volks ^ en^
seiner aufrichtigen und hilfsbereiten Teil »a ° \
und erwartet von der Reichsregierung als ?
Matznahmen zur Erreichung einer entspre « -

^
den Wiedergutmachung für die Geschädigten »

zum Schutze der Deutschen in Polen für die -y

fünft ."

Halsentzündung
und Erkältung

■sssxsuJ

Saöisches Nmöestheater
Das Lamm des Armen.

Tragikomödie von Stefan Zweig .
Vor einiger Zeit wurde in der Literaturbei -

läge dieser Zeitung Stefan Zweigs Biographie
von Fouche , jenem genial spitzbübischen franzö -
fischen Staatsmann , der sich unter jeder Regie -
rung zurecht fand nnf > darum als vielfacher
Millionär nnö brav starb , besprochen . In die -
fem Buch wird auch eine Episode ans dem
Leben Napoleons gestreift , fite ausführlich in
den Memoiren der Herzogin von Abrautes zu
finden ist , nämlich die kurze Liebschaft des
Generals Bonaparte mit der Frau eines Lent -
uants in dem ägptischen Expeditionsheer . Sie
ist geschichtlich und endet in Wirklichkeit damit ,
daß die von Vonaparte abgelegte Geliebte an
einen unbekannt gebliebenen Mann verheiratet
wird . Stefan Zweig , der ausgezeichnete
Novellendichtcr , formte aus dem Stoff ein aus -
gesprochenes Unterhaltungsschauspiel . Wie es
sich bei ihm von selbst versteht , sehr geschickt,
klug , gepflegt und wirksam , aber im gesamten
trotzdem belanglos und unbedeutend . Daß
Macht oder Reichtum , zuweilen sogar geistige
Ueberlogenheii , des Nächsten Weib ohne viel
Federlesens wegnimmt , ist eine Geschichte , die
alle Tage vorkommt . Es geht ihr wie der Liebe
bei Heinrich Heine : „wem sie just passieret , dem
bricht das Herz entzwei " . Vorausgesetzt , daß
nicht « in befriedigender materieller Ausgleich
die Tränen trocknet . Di « nüchternen , skeptischen
und ironischen Dichter der Gegenwart lieben die
hohen Töne der Tragik nicht sehr und weil fe^ -
ner gewiß Stefan Zweig die rein komische Be -
Handlung , zn der leider immer das Geschick des
betrogenen Mannes herausfordert ( N.B. : nicht
der betrogenen Frau ! ) , zu banal schien , wählte
er den Zwitter der Tragikomödie . Sie ' ent -
spricht ja bedauerlicherweise dem notgedrunge -
nen Durchschnittserleben und ist somit durchaus
echt. Aber damit wird man im Kunstwerk
nicht befriedigt . Die Sache unterhält und
spannt zwei Stunden , aber es bleibt nichts da -
von . So ist denn Stefan Zweigs gutes Schau -
spiel „Lamm des Armen " Eintagsware wie der
gut « Unterhaltungsroman . Und das , obwohl
durch das militärische Verhältnis des Frauen -
räubers und des Beraubten und durch dte
dämonisch -geniale Gestalt Napoleons der Kon -
sl-ikt stark gehoben nnd durch die Umwelt farßtrf
gemalt ist . Das Geistvolle an den : Einfall ent -
spricht übrigens auch der Wirklichkeit d«s Vor -

gaugs : der unblutige Uriasbesehl des Generals
an seinen Leutnant verfehlt zunächst feine Ab -
ficht. Damit wird die Geschichte wirklich unter -
haltend und feinironisch . Die Art , wie Stefan
Zweig erzählerisch und in neun hübschen Bil -
dern die szenisch ausgewalzte Anekdote darstellt ,
ist an sich sehr „gekonnt "

, reizvoll , von einer
dauerwertigeu küustlerischen dramatischen
Leistung kann man indessen beim besten Willen
nicht sprechen .

Nicht einmal die gerne anzuerkennende Güte
der Aufführung ivon Felix Banmbach sorgsam
geleitet nnd um ein par soldatisch saftige Derb -
heften gekürzt , auch die Marseillaise und das
Ca ira wurde nicht gesnngen ) lohnte sich ge -
nügend . Für den Darsteller Bouapartes gäbe
es äußerlich hier in Karlsruhe zwei sehr geeig -
nete Mäunerchen . Aber beide gehören leider
nicht znr Schauspielerzunft , wenngleich der eine
einmal bei der 1813/1913er Feier im Landes -
theater mit verbliissender Treue den Napoleon
dargestellt hatte und der andere bei - seinen
Reserveonkels - Uebungen von seinen Kameraden
um seiner kleinen Korporalsgestalt lnicht etwa
um strategischen Genies willen ) nicht anders als
Napoleon genannt wurde . Nun , Stefan Dah -
len , dem der Bonaparte zufiel , sah als Gcneral
dem Urbild recht ähnlich , weniger allerdings
als Konsul . Nun ist ja wichtiger , daß der Künst -
ler der Gestalt das Geniale , das Unheimliche ,
das Uebermenschliche , die Härte in der Person
Napoleons sehr eindringlich formte . Ganz fchwie -
rig hatte es Elisabeth Bertram mit der Pauline
Fonrös , der Frau des Leutnants . Ihr Verhak -
teil schillert unaufhörlich , die Faseinatiou wie
die etwa des Rehs vor der Schlange ist mit den
schauspielerischen Normalmitteln nicht darzn -
stellen . So blieb die Künstlerin ein liebens -
wertes Hascherle , dem man weder die große
Treue , uo.ch die Bonaparteliebfchaft so recht glau -
beu mochte . In den Mittelpunkt schob sich Paul
Hierl , dem es gelang , die tragischen Akzente der
Tragikomödie so wirksam und echt empfunden
zu betonen , daß die Gefahr der sonst unaus -
bleiblichen Lächerlichkeit des Hahnreis aus -
geschaltet war . Der Beifall des zögernd mit
dem Salonstück gehenden Hauses sammelte sich
darum mit Recht auf Hierls starke Schluß -
austritte . Eine Episode , von Hugo Höcker und
Kienschers , Vater und Sohn getragen , fa » d in
ihrer ausgezeichneten Erfindung Zweigs , gleich -
falls einen sich ans dem üblichen Geplätfcher
heraushebenden Applaus . Ein besonderes Lob
gebührt U . v . d . Trenck . Sein Fonchö lPolizei -
minister ) war mit sparsamen Mitteln eminent
sicher und genau so gezeichnet , daß der Mann

nicht nur im Schauspiel , sondern wohl auch in
der geistigen Physiognomie des einstigen Bor -
bildös getroffen sein konnte . Gut gaben sich die
beiden Soldaten Mehners und Grass , wie über -
Haupt jene Szene ^ wo die Kritik der Soldaten
an Bonapartes Liebeshandel von der durch -
brechenden Liebe zn Bonaparte als General ab -
gelöst wird , von Zweig prachtvoll gestaltet ist.

—O.
Das Nachtlager von Granada .

Neneinftndicrt zu Kouradiu Kreutzers
150. Geburtstag .

Würde « in Maler an die Kunstwelt heran -
treten mit dem Vorschlag , ein von ihr geschätz-
tes liebliches altmeisterlichcs Bildchen nach neu -
zeitlichen Formen - nnd Farbenprinzipien um -
zuwandeln , so würde diese Kunstwelt solches An -
sinnen ganz energisch abweisen . Und mit Recht .
Denn die ursprünglichen Verhältnisse nnd d«r
Zauber des Stils würden unbedingt zerstört
werden . Ganz so ein Bild ist auch die Opern -
partitur . In ihr sind alle Verhältnisse vom
Komponisten genau bestimmt . Kehrt ein Diri -
gent , der einer neuesten Theorie einseitig hul -
digt , dies« Verhältnisse um , so ist der Stil des
Werkes zerbrochen . Auf das Prokustesbett
einer „modernen Auffassung " gespannt , verliert
das Werk seine wahre Gestalt und sein Leben .
So leicht dürfen sich' s die heutigen Opernleiter
denn doch nicht machen , Es ist sogar ihre Haupt -
ausgäbe , den Stil einer alten Oper g«nau zu er -
kennen und demgemäß wesensecht neu aufleben
zu lassen . Bon der Instrumentalmusik her kommt
man einer reinen Gesangsoper wie Konradin
Kreutzers „Das Nachtlager von Granada " nicht
bei . Wenn sich das Orchester den Stimmen an -
hängt wie Blei , können diese nicht frei schweben
nnd die ganze zierliche Musik bleibt am Boden
hängen . Daun stellt das Publikum , wie das
nach der gestrigen „Festaufführung " der Fall
war , fest , daß das „Nachtlager " eben doch ein
„alter Schmarren " sei , der nicht mehr auf die
Bühne gehöre . Dasselbe Publikum würde mor -
gen aber , »ach einer stilechten Aufführung , die
gleiche Oper ganz entzückend finden . Der eigent -
liche Dirigent einer solchen Gesangsoper ist der
Sänger , der Opernleiter hat lediglich dar -
über zu wachen , daß nicht gegen den Geist der
Musik gesündigt wird . Das Orchester darf aus
ceinen Fall Vordergrund sein , die Begleitung
nnr wie ein feiner weicher Teppich . ans dem
die Gefangsstimmen leicht und sieghaft wan -
dein . Dann ist es unmöglich , daß die Zuhörer
angesichts des „Nachtlagers " gegen Ermüdung

-SygieA
Wohltaten wollte Kreutzer mft seinem
sicher nicht bereiten , wohl aber seelische f(
künstlerische . Und dies « kann «s auch "
noch bescheren . t p, D

Wir müssen also leider feststellen , daß '
jrf,

Kapellmeister Rudolf Schwarz diesmal .
Stil vergriffen hat . daß er die Instrumenta » ^
zu oft aufforderte , sich gleichberechtigt nevcr \ t
Sänger zu stellen und damit den stimnu ^
Aufschwung hemmte . Die Verhältnisse ?

'

dadurch wirklich verschoben , das Urberge ^ (
hatte nicht die Bühne . DK Sänger litten 1 .
der Schwere des Ganzen . Else Planks . {j(
licher Sopran klang etwas spitz und erm ^
Carsten Oeruers schöner Bariton kam ^
in der Arie des zweiten Aktes recht zur 1

0{j<
Gut sang Robert Kiefer die ja nickt 0 , r .
Partie des Gomez . und die übrigen Rollen ^
den von Viktor H o f p a ch , Horst F a l k e >
kraftvoller Bariton gut gefiel ) und Josef (>'

zinger ansprechend gegeben . Viktor P r » A
hatte dem Spiel frische Beweglichkeit einge >i

£„
Wenig befreunden konnte man sich mit T ^
Hechts Bühnenbildern . Einmal sah ma >

Sänger vor lauter Bäumen nicht . ^ ^ 6*® #.
ren die Kostüme Margar . Schell « nb . ng
Durch die lähmende Schwere der Anffn » .„c
kam das vom Singchor f^ ön vorge >>-

„Abendgebet " um den gewohnten B « ifaU . A >-
N «in , es ivar keine Karlsruhes und des _ ^

difchen Landestheaters würdige Konradin -
^

tze : -Fei « r . Die mutzte man durch Rad >o ^
Freiburg her genietzen , wo eine von L >c >

^
Gestaltungskrende getragene Aufführung ^ rc
einaktigen Oper ..Die Al " e" ^" " e " v ->rne >>m ^
Begeisterung im Publ ! ' " ^ weckte . Das - fa¬
chen wäre doch sich- r auch für Karlsruhes
ben gewesen . Wofür ist denn schlietzu ?̂ . ,̂ ^
La n d e stheater da . friii den arökten
Komponisten der klaisischen Zeit mützie es ^
bei so besonderer Gelegenheit etwas mehr
haben . ^ „ t tW

Noch eine allaemeine Bemerkung . Der » ^
Vorhang hat sich auf seiner r ^ ien Seite , $
fch .imbaft . hochae,'<biirzt . Dem Ai ' ^ anel
sich da ein lebhafter Wandel von a » c

Schuhgrößen , die sich der unschickliche «
entlang b ^ meiTen , dadurch aber *,10 ^
wirken . Gewiß interessiert sich das ^
sonst für das . was hinter dem Vorhang ^
rtrfit . aber '"cfvnw ' f . dinvelnde Fukbülien ^ el
denn doch zu alltäglich . Zum
helfen sie durchaus nicht mit .

und Schlaf anzukämpfen haben .

Bühnen »^
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Aus der Landeshauptstadt
Orkan über Karlsruhe.

Schwere Unwetter am Wochenwechsel . - Windstärke 9 - Gewitter
Und Graupelschläge tn 0er Samstahnacht. - Schwere Sturmschäden
, J£n der Nacht zum Sountag wurde auät Karls -

von einem orkanartigen Btutm
^ ' Ulgesucht. der in der Stadt selbst nnd in der
.???^en Umgebung ungeheuren Schaden
i» ' Dächer und Ziegel wurden abgedeckt.

de « Straßen und Alleen wurden zahllose
« auine cntwurzell , im Hardtwald sielen ganze
in £ Dim riesigen Baumstämmen dem Sturm
i/a ? l>ser . Der Sturm , der einen ungewövn -
f.« . ! »arkeu Temperaturrückgang zur Folge

hiirste wohl den Abschiluh der diesjährigen
Ij^ wiirdperiode und den Beginn des winter -
«che » Wetters gebracht haben .
- ~^ t einer ungewöhnlichen Gewalt tobten sich

^ acht vom Samstag auf den Sonntag öle
c- ^ urgeivalten im Rheingebiet und in der
Möt aus . Karlsruhe erlebte um i>ic fünfte
Morgenstunde einen Äcr s dj iv ersten
^ ö £ n st jj r m e seit vielen Jahren . Bon Stunde
all,

lllöe weigerte sich der Sturm und nahm
Men s Uhr einen orkanartigen Charakter an .
^ 'Nzelne Böenstöße . f>ie mit - besonderer Wucht
^ verfuhren , erreichten mit

^ —30 Sekundenmeter Geschwindigkeit
Windstärke i».

?J' ° einen Wert , der für unser Flachland selten
>r . Tie zunehmende Wucht des Föhnsturmes ,
" dessen Gefolge zeitweilig wolkenbruch -
^ ' tae Regengüsse niedergingen , deutete

v - nahen Wetterumsturz , der sich gegen
j.' °_ Uhr früh vollzog . Um diese Zeit erreichte

Barometer seinen tiefsten Stand . Plötzlich
. , ?chen eiskalte Luftmasseil in die warme Föyn -
»Nwelle ein . Im gleichen Augenblick erreichte

. " orkanartige Sturm seinen Höhepunkt . Blitze
uh> - und Doiiner rollten . Im Wirbelst 'irm

tn den durch die Lüfte fauchenden Wirbel -
t : .ei! vrasseten Hagel - und Graupelkörner tn
Ängsten Schlägen , dazwischen strömte der

wolkenbruchartig nieder : mitten in das
oben , Heulen , Zischen der Windsbraut , dem

a5?~ett des Donners und dem aufklatschenden
" ederschlag der Regengüsse mischte sich das Kra -

^ ^ niederstürzender Baumstämme , das Klirren
^ 5 >chlagen «r Fensterscheiben nnd abstürzender
^ egel . z^ ch Borüberzug des Sturm -
Ä . dem unmittelbar ein Aufspringen dcö
^ 'drucks nm 15 mm folgt« , tobte das Unwetter

eine zeitlang weiter . Nur war der laue
V >uvind einem rauheren Nordwestwind ge -
^ 'chen , der einen jähen Rückgang der
f ' " » ttatKt von 14 auf 6 Grad
dachte.

Karlsruher Stadtbereich wurde nn-
geheurer Schaden angerichtet.

uns ^ iadtgarten . Sallenwäldchen , Schloßgarten
it » Schloßplatz stürzten riesige Bäume unter

lw?'
r

^ vprall des Sturmes nieder , im Hardtwald
t « sf der Sturm fürchterlich , am Parkring und
A ° er Linkenheimer Allee wurden ganze
^ aumreihen glatt niedergemäht ,

und Straften waren für Fußgänger und
unzugänglich und die Feuerwehr

6 alle Hände voll zu tun , um die Wege wie-
' s« , zu machen. In der Kaiserallee und Bis -

« n *
ra &e , im Ettlinger Wäldchen und in den

^^ .
' ° rtalleen wurden gleichfalls zahllose große

Ie ' n « Bäume entwurzelt , Aeste und Wur -
K .^ uiirr ' bedecken die Wege , selbst in vielen

iraß«n der Innenstadt liegen entwurzelte
^ - .̂ e quer über die Straße . Ein trostloses
satt bietet die Umgebung der Majolikamanu -

wo Dutzeiid« von Stämmen dem Sturm
lr ? Dpfer sielen . Ein im Hardtwald ge -

Hühnerfarm ist mitsamt den Hüh-
buchstäblich vom Erdboden ver -

wunden .
vom

In der Innenstadt waren am

Uns 2n IflCn sanze Straßenzüge mit Ziegeln
Mauerteilen besät , ganze Dächer wurden

iSal *' viele neue -Häuser erlitten schwere
ick», durch die Gewalt des Sturmes . Am
SieKX? ttt wurde die in der Südstadt liegende
st-. ^

° s r a n e n k i r ch e mitgenommen . Hier
fcU5J*.e einer der kleinen gotischen Türme ein .
Clu* £ Iufl das Dach und Gewölbe des westlichen
bx - ĵ

chifses und richtete u . a . auch an dem dort
chen Seitenaltar großen Schaden an ,

wul , flcn ®e Kirche war mit einer dichten Staub -
Angefüllt . Der Einsturz erfolgte unter

der n sichtbaren Getöse , so daß die Bewohner
de»

w ^^send in großen Schrecken versetzt wur -
Hw

' Tie Erschütterung der Häuser war so ge-
6 - iSf, c vielfach geglaubt wurde , es sei ein

> oeben mit dem Unwetter verbunden .
H ^

^ iephon - und Telegraphenleitun -
sv, . ^ wurden überall zerstört , so daß der Fern -
H^ ^

? verkehr schwere Störungen erlitt . Der
Ex, ,

wald und die Rheinwälder waren am
ken .̂ 5..

*«s Ziel Tausender , die die ungeheu -
den N " besichtigten und die erschreckt vor
tztu.^ ^wüstungen standen , die die Gewalt des
den angerichtet hat . Besonders hart wur -
lftite-n ^ ldstücke zu Seiten des Parkrings
ch^ ^

°wmen . Hier liegen die Bäume an man -

sonder .
wie hingemäht , zu 10 und 20 neben -

so daß ein Durchkommen besonders
Feuerwehr

Ift j. ' I" UUH CHI ^ ULU ^LUUIUI Wl V
die 9?

n
e Morgenstunden , bevor die Fi

^>es Beiseiteschaffens der Hindernisse
verk>>, « x̂ wcn hatte , mit großen Schwierigkeiten
liH, • öen war . Auch an den breiten , nord - süd -
bever « » den Waldstraßen , so z . B . an der Gra -
ders , illee . hat der Sturm an einigen beson¬
nen

*
hn^ r

®eiu^ ten Stellen unter den freistehen -
Le« ^ -wwige « Föhren gewaltige Berheerun -
Q>eifP

" öeri ^ tet , so daß der schön« Wald strecken -
^ ebäi, '. - .wahres Bild des Jammers bietet . Auch

Schaden jst beklagen,- so wurde die
der Gustav -Jakob -Hütte stehende „Wald¬

ruhe ", ein erst vor kurzem errichtetes Waldheim ,
von einem stürzenden Stamm getroffen und
schwer beschädigt.
Sowohl in Karlsruhe wie in Durlach wurden
durch den Sturm sowie in 3 Fällen durch Blitz -
schlag verschiedene, zum Teil größere Kamine
umgerissen, ' viele Hansdächer wurden ge-
plündert . In D n r l a ch insbesondere waren
die Straßen mit Ziegelstücken wie besät. In
vielen Fällen wurde größerer Schaden ange -
richtet . So wurde in Durlach eine Dresch-
Maschinenhalle zusammengefegt , wodurch dem
Eigentümer ein Schaden von etwa 4000 Mark
entstand . Ein größerer Windbruch entstand
im Hardtwaldgebiet in der Nähe des Flug -
Platzes und der Polizeischießstände . wo Hunderte
von Bäumen niedergerissen wurden . Wie an

anderen Stellen , so wurden auch hier die Drähte
der Starkstromleitungen unterbrochen . Da die
umgefallenen Bäume von zahlreichen Bewoh -
nern als willkommenes Brennholz betrachtet
wurden und am Sonntag vormittag allenthal ,
ben gesägt und gehackt wurde , mußte die Poli -
zei mit größerem Aufgebot erscheinen , um dem
Treiben ein Ende zu machen. Verschiedene
Täter wurden festgestellt un -d gelangen zur An -
zeige.

Besonders großen Schaden verursachte der
Sturm auch im Rheinhasengebiet . Dort
riß er das Dach eines Lagerschuppens der
Firma Raab -Karcher in der Hansastraße her .
unter, ' es fiel auf das Dach eines angrenzenden
Schuppens und schlug dieses durch. Die Firma
beklagt einen Schaden von ca. 80 000 -Ä . Der
Sturm setzte die Siebwerke und Kranen ver -
schiedener Firmen in Bewegung , lüpfte sie teil -
weise aus den Schienen und verursachte Zu -
sammenstöße zwischen den zahlreichen Güter -
wagen . Auch der Kran des Städt . Elektrizitäts -
Werkes wurde aus den Schienen gehoben nnd
dadurch ei » Schaden von '2000 M verursacht . Im
Wald zwischen der Südl . Uferstraße nnd dem
Oberfeld wurden zahlreiche Bäume entwurzelt .

Karlsruher Konzerte.
Konzeri des ,,Liederkranz"

Karlsruhe .
Zum 83. Stiftungsfest.

Seit dem vergangenen Samstag befindet sich
der Männergesangverein „L i ed e r k r a n z".
der sich in Karlsruhe von je des besten An -
sehens und der größten Beliebtheit erfreute , au »
dem Wege zu seinem 90. Jubiläum . Das Be -
wußtsein , einem so bedeutungsvollen Tag ent -
gegeiiäugehen , dürfte das Herz jedes „Lieder -
kranz "-Sängers mit Stolz und Tatkraft er -
füllen , sehen doch die Augen schon welter und
erblicken tn nicht mehr weiter Ferne das goldne
Tor , das sich für den 100. Goburstag öffnen
wird . Denkt man aber nur die 89 Jahre zu-
rück , die der Verein « jetzt hinter sich hat . so steigt
ein Heer von treuen , fleißigen , glaubensstarken
Sängern vor uns auf , die sich voll Eifer der
deutschen Kunst und dem deutschen Liede ge-
widmet hatten , zeigt sich eine Unsumme freudig
geleisteter Arbeit , die der Entwicklung nnd dem
Gedeihen des deutschen MännergefangS galt .
Auf so sorgfältig beackertem und gepflegtem
Boden steht heute der Berein , mit an der Spitze
der Karlsruher Männerchöre , hochgeschätzt , hoch-
geehrt , wie es der starke Besuch des 89 . Stif¬
tungsfest -Konzertes anfs Neue bewies .

Und wie immer wurde auch diesmal ein fest-
liches Programm geboten . Da der Konzerltag
genau aus Konradiu Kreutzers 150. Geburtstag
fiel , so war die Wahl einiger der besten
Männerchöre dieses unsterblichen badischen Kom-
ponisten selbstverständlich . Es wurden zu Ge-
hör gebracht : Das feierliche „Forschen nach
Gott " ian Mozartische Tiefe gemahnend ) , das
volkstümlich schlichte „Die Kapelle " und die
innige „Abendfeier "

, Schöpfungen , die eine stete
Zierde des deutschen Männergesang -RepertoireS
bleiben werden . Die MelcSiebogen haben
Weite und Schwung , stützen sich auf einfache,
aber farbig schimmernde Säulen der Harmonik
und treiben ihr Linienwerk oft durch seine,
spannende Durchgänge . In dieser Beziehung
dürfen sie als Musterbeispiele gelten , denn sie
sind durchaus materialgerecht , d . h. musikalisch
und gesanglich den Männerstimmen angepaßt .
Später , als die deutsche Instrumentalmusik in ?
naturalistisch -auschauliche Detail verfiel . Klang ,
summen zog, um nicht zu sagen Klangsoßen
herstellte , da wurde diese KompositionsmethoSe
mehr und mehr auch beim Männergesang ange -
wandt . In neuester Zeit aber weisen sich die
Komponisten energisch von ihr ab und bevor -
zugen wieSer das rhythmische und rein gesang-
liche Element . Lothar Kempters machtvoller
Chor „Meeresstimmen " , Hugo Kauns fesselnd
gesetzter ,/Säerfprnch " und Volkmar AnSreaeS
flottes , elegantes Gesangs -Eaprieeio „Auf dem
Eanal grande . . ." zeigen das zur Ge " i>ge.
Ganz der Einfachheit verbunden sind H . .Hein-
richs volksliednahes „Ich hört ' ein Sichletn
rauschen "

, das humorvolle „Der Tauber " von
Gust . Wohlgemuth und das spritzige , burschikose
Lied „Nachtwandler " von Wilh . Rinkens .

Ter ,Lici »erkranz "-Chor hatte also Gelegen -
heit , sein Können von verschiedenen Seiten her
leuchten zu lassen. Und ließ es wahrhaft lench -
tcn . Sauberes Musizieren , edle Ton - uns
Klangproöuktion erfreuten Ohr und Gemüt .
Musikdirektor Georg H o f m a n n hat das schöne
Chormaterial so fein und kunstgerecht ziseliert ,
daß eS auf den kleinsten Druck reagiert und
zwar in allen Stärkegraden biegsam und weich .
Der Vokal herrscht : auch öen harten Konsonan -
ten ist jede Schärfe , jede Ueberbetonung genom -
men . Dadurch wird eine ruhige Singgestaltung
ermöglicht , die das Setzen der Klangfarben , die
dynamische Abschattung . die rhythmische iscöc-
rnng ungemein begünstigt , aber auch den Aus -
druck an sich , der die Stimmung im Zuhörer
weckt . Jedes Lied , jeder Chor erschien so mtt
seiner eigenen Note , in tadelloser Ausgeglichen -
heit . Und darum gerade war der Abend reich
an Mannigfaltigkeit , die keine Ermüdung , kein
Abirren zul : eß . Musikdirektor Hofmann uns
fein Chor wurden denn auch mit Recht herzlich
gefeiert .

In die Herzen der Karlsruher sang sich auch
die rasch beliebt gewordene Altistin unseres
Landestheaters , Elfriede Haberkorn , ein ,
die sich an diesem Abend zum erstenmal als
Konzcrtsängerin in ihrem neuen Wirkungskreis «
hören ließ . Die voluminöse , ruhig und sicher
geführte Stimme bewährte sich in nicht allzu
häufig gesungenen Liedern von Anton Dvorar ,

Richard Trunk nnd Max Reger anfs Beste . Aus
dem geschmackvollen Vortrag sprechen Wärme
der Empfindung und Schlichtheit des Ansdrncks .
Dvorak und Reger werde » einem selten so uu -
mittelbar nahe gebracht . Jeder im Saale spürte
hier innere Verbundenheit mit reifer Kunst .
Die Künstlerin , der langandairernder Beifall
gespendet wurde , mußte sich zu mehreren Drein -
gaben entschließen . Musikdirektor Georg Hof-
mann begleitete sie am Flügel mit gewohnter
Meisterschaft . A . R .

Äußwgs -Konzerte .
I « der Christuskirche

kam dem diesjährigen Bußtagskonzert eine
höhere Bedeutung insofern zu . als der Kirchen -
chor dieses Gotteshauses aus sei» dreißigjähriges
Bestehen zurückschauen darf . Der sehr ver -
diente , gegenwärtige und langjährige mnsikali »
sche Leiter des Chors trug diesem Ehrentag so -
wohl durch ein besonders erlesenes und abge-
stimmtes Programm als auch durch eine eigene
Komposiion , die dem Kirchenchor gewidmet ist ,
Rechnung . Nach den dichterisch , von unierm Mit -
arbeiter Richard Zoozmann gefaßten , bekannten
Worten auS Korinther 1 .13 schus Hermann
Kniere r,für Chor , Solo und Orgelbegleitung
seinen „Psalm der Liebe". Der neue Psalm ist
sehr fein geraten nnd fügt dem Tonkünstleropus
eine wertvolle Bereicherung hinzu . In edler
und originärer Erfindung schwingen sich die
melodischen Bogen : charakteristisch wird die
spruchmäßige Uebersetzuug des Textes augeschla-
gen und die Grundstimmung wiederum zur
liedartigen Tonsprache zurückgeführt , um so -
dann nach einem wie Sonne durch Wolken
brechenden Sopransolo trinmvhale Gestalt anzu -
nehmen und berauschende Bekenntniskrast zu
verkünden . Der Christuskirchenchor muß stolz
aus seinen Dirigenten sein , der als Chormeister
nnd als Schaffender hoch über dem Durchschnitt
steht. Als Organist war der ans dem Psarr -
sprenge ! stammende , jetzige Heidelberger Lan -
deskirchenmnsikdirektor Professor Poppen ge¬
wonnen worden . Er hob in wundersamer Weise
aus mystischen Tiefen drei Perlen von Reger ,
Brahms und Bach empor . Fritz D o l l m ä t s ch
erfreut « durch zwei Cellovorträge . Luise Mül -
l e r - B r u n i s ch durch Rezitative nnd Arien
aus dem klassischen Musikgut von Bach und
Händel . Welche Ausgaben Hermann Ki,ierer
seinem sorgfältig u . könnerisch durchgearbeiteten
Chor zumuten darf , bewies der achsstimmige
Psalm AS von Mendelssohn . Klar disponiert ,
ausgewoaen , schattiert , im Vortrag aus eine
erstaunliche Wirkung gebracht , bot dieser Pro »
grammteil gleich jenem mit der Kniererschen
Komposition einen nntüglichen Maßstab kür die
Leistungshöhe der Konzertaeber . Wem ist von
den Hörern oder Lesern dieser Zeilen noch in
Erinnerung , daß vor fast 40 Jahren der Real -
gymnasiastenchor unter dem alten Reuther
diesen Psalm gesungen hat '? Der wirb sicher in
zitternden Nachklang bei den Tertmorten heim-
lich mitaesnmmt haben : „Was betrübst du dich,
meine Seele , und bist so unruhig in mir !"

J. Br.
In der Stadtkirche

hatte sich schon lange vor Beginn des Konzertes ,
das der Berein für evangelische Kirchenmusik
und die Madrigalvereinigung gemeinsam uuter
der Leitung von Hans Albrecht Mann gaben ,ein « zahlreich andächtigeHörerschaft eingefitiiden ,
die das Gotteshaus bis auf den letzten Platz
füllten . Die beiden deutschen Großmeister Bach
und Reger bildeten das würdige Programm
dieses Bußtagkouzertes . Ein großes Orgelwerk
und die Kantate „Meinen Jesnm laß ich nicht"
von Max Reger und ein großes Orgelwerk und
die Kantate „Wer nur de» lieben Gott läßt
walten " von Bach fanden eine eindrucksvolle
Wiedergabe . Neben den beiden genannten Ber -
einigungen machten sich als Solist Wilhelm
R n m p s sOrgel ) . Malie anz , Martha
Bruttel . Otto W i e b e r und Otto Keller
lGesang ) sowie Albert Baust . Albert Di et -
r i ch , Paul Kämpfe nnd Friedrich G r a b e r t
lSoloinstrumeute ) und der Knabenchor der
Selmholtzschnle um das wunderbar gelungene
Konzert sehr verdient . Dieser Bach-Reger -
Abend gehört sicher zum eindrucksvollsten uns
unvergeßlichsten , das uns unser « Kirchenmusik
in den l«tzten Wochen bot . Für eine Wieder -
holnng dieses Programms würde die zahlreiche
Gemeinde sicher sehr dankbar sein .

Hochwasser
im BUrheingebiet

Regengüsse von -Ine-
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Selbstmord.
Ein Angestellter einer hiesigen Firma «ahm

sich am Sonntag im Büro seiner ^ tm « m der
M^ ktltraKe durch einen Schuß ' N die
S ch l ä s e ans bis jetzt noch unbekannten Grün -
den das Leben.

Berönys ungarische Ziaeuner .
Henry BerSnys ungarisches Orchester der

vierzig Zigeuner -Sinsonik «r ist ein auf Reneu
inih Tourneen weltberühmt geworbenes En -".VS ." «« >«°n « »t5Äiaizinierende Erinnerung weckt . Berenys Z

^
-r

ckeiler hat seine Eigenart und lein Programm ,
wie Johanu Strauß M ,der erst vo,- urzen
uia mit feinem SSMeuct Cruieitct ote
Tradition bat , und wie die Selten Balalaika -
Ensembles der Russen eine künstlerische Attrak »
twn verkörpern . Sie alle aber haben um des
großen ErsolgS willen den >v e l t st d d t l s ch e n

u g reisender Künstlergemeinschaften ange -
uommen Auch BerSiu , und seine unaarischen
^ icieuner deren echte, minder kultloierte Hör¬bilder se

'
rne Straßen ziehen , in iernen Dorf -

schenken ihr Musikantentum verspielen wie
Weib und Heller unterm rollenden Wursel .

Einer solchen „barbarischen " Vorstellung al,o
40 ^ igenner ^Tinsonlker , denen „u-

liebe am Sonntag abend die Festhalle ^ kracht
voll war nicht entsprechen Auch Henrr . Beriny
ist kein zerlumpter Dorfge :ger . sondern em
weiser Graukops im Frack mit einem rbythmuch
a«,üaelten Körper , der wo er steht und geht
packende Snggestion des DirigierenS übertraft .
Ilnd seine Vierzig ahmen in eingesleiichter
Besessenheit jenes sessellose Produzieren , jenes
ewig lyrische Jmvrovisieren echter Zigeuner -
Musikanten nach. Der Ersolg »t unbestritten .
Ter musikalische Genuß lohnt auch die Erwar -
tunaen . Zu bewundern bleibt für rrnnme
Kenner das Rassinement . mit dem der Jnstru .
mentalkörver die letzten klanglichen Möglich-
fetten auö ber Partitur reißt und in wogender ,
steigender und schwellender Bewegung reprodu -
ziert . Begeisternd bis zum äußersten .

Das Programm Hub an . wie «m ichmifugcS
westeuropäisches Konzertprogramm . mit de ,
Ossentbachschen Ouvertüre zu „Orpheu » ttt de»
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Unterwelt "
. Bemerkenswert und charakteri¬

stischer wurde der erste Teil des Abends erst durch
ein Tarogato - Solo von Laszlo Vadasz
und vor allem durch die rassig ausgesponneucn
Improvisationen des Primasgeiqers
Arpad Karolyi gestaltet . Dieser Teil schloß
mit Strauß '

„An der schönen blauen Donau ".
Großen Beifall erzielte im zweiten Teil die
Lisztsche Rhapsodie Nr . 2 , die wohl als die eigent -
liche „zigeunerische" Abendleistung des Gesamt-
orchesters anzusprechen war . Auch hier boten
anschließend zwei Solisten das eiaenlich Wert -
volle und musikalisch Echteste: es waren ein
Klaviervortrag von Rozsi C e g l e d i und un -
garische Lied- und Tanzweiseu von Zigeuner -
primas Janczi R i g o improvisiert .

Das Publikum klatschte um Wiederholungen
und kam an diesem Abend , der zweifellos etwas
Einmaliges bot , voll auf seine Rechnung , lp.

Gesangverein „Junker & Ruh "
Der frühere Gesangverein Nähmaschinenbauer

von Junker u . Ruh hat jetzt seinen Namen in
die obige kürzere Form umgeändert . Anläßlich
des SS . Stiftungsfestes ließ sich wieder der in -
zwischen auf 12V Sänger angewachsene Man -
nerchor hören , von dem wir gute Leistungen
gewöhnt sind . Chordirigent Franz Müller
beweist stets seine Geschicklichkeit in der Fest -
legnng des musikalischen Programms wie in
der Führung des Taktstocks ? er hat das nötige
Verhältnis zu seinen Sängern , die ohne über -
große Anstrengung bei bester Disziplin sich zu
freudiger Hingabe an Ton und Text hinreißen
lassen . Man hörte diesmal zunächst zwei Chöre
von Konr . Kreutzer , deren Wiedergabe dem 130-
jährigen Andenken an den badischen und deut -
schen Tondichter alle Ehre machte. Lebhafte und
volkstümliche Liedfprache äußerte das Pro -
gramm in den .weiteren Chordarbietungen und
mit großem Beifall aufgenommenen Vorträgen
von Curti <„Hoch empor " ) , Schubert l, .Linden -
bäum " ) , Silcher iDurch 's Wiesetal " ) und dem
großangelegten Chorwerk von Joh . Strauß ,
mit Begleitung zweier Flügel (Dr . Hermann
Junker und -ficinr . P e t r i ) . Als anerkannt
gute Solisten wirkten mit : Frau Konzertsänge -
rin Helene Junker , die Elsas Traum aus
„Lohengrin " mit befähigter Stimme sang und
ihr bestes Können in Liedern von Hugo Wolf
und Brahms bewies . Cellovirtuose Fritz Neu -
hold spielte ein Cellokonzert von Klughard und
zwei weitere Konzertstücke , die der Vortrags -
solge farbige Bereicherung schufen. Sämtliche
Darbietungen waren ihres Erfolges , sicher : der
Beifall feierte die Sänger und Künstler , und
schließlich gab es Blumen . Der Verein zählte
zu seinem Stiftungsfest viele Gäste aus der
Firma Junker u . Ruh , deren Zusammengehörig -
keit bei diesem Anlaß sich auf schöne Weise
Ausdruck verschaffte . Der anschließende Festball
steigerte die gute Stimmung . p.

Wintergarderobe im Abeinstrandbad
Rappenwört .

Ein Wunsch vieler Badebesucher , ist nunmehr
ausgeführt . In dem kleinen allgemeinen Aus -
kleideraum auf der Damenseite wurde eine
Heizung , gleichzeitig das Geschäftszimmer er -
wärmend , eingerichtet , so daß die sporttreiben¬

den Besucher auch bei kalter Witterung sich im
warmen Räume umziehen können . Die Winter -
garderobe ist getrennt sür beide Geschlechter:
auch steht je eine Brause mit Warmwasser so -
wohl den Damen als auch deu Herren gegen
Zahlung eines kleinen Zuschlages zur Ber -
sügung . Diese Einrichtung wird sich nicht nur
im Herbst und Winter bewähren , sondern auch
an kühleren Tagen während k>" r übrigen Jahres -
zeit benützt werden .

Miiteilunaen des Äad . ^andestheaters .
Die neue Theaterwoche dürfte ihren künstle-

rischen Schwerpunkt in dem einmaligen , am
Dienstag , den 25. November , stattfindenden Gast¬
spiel des unter Leitung Tokujiro Tsutsuis stehen-
den japanischen Schauspiel - Ensembles finden .
Die Japaner spielen Primitives , Exotisch-Histo¬
risches. Aber sie füllen es — nach bisher über -
einstimmendem Urteil der berufenen Kritik —
mit großer Schauspielkunst , mit letzter Exaktheit
des körperlichen und mit einem Reichtum des
seelischen Ausdrucks , der alles Fremde und Ent -
legene vergessen läßt . Es ist nicht zu befürchten ,
daß Wesentliches der von ihnen gespielten ein-
aktigen ^Dramen unverstanden bleibt : Jedem
Stück geht eine klare Erläuterung in deutscher
Sprache voraus . Einen Hauptreiz dieser japa -
nischen Theaterkunst bilden öie eingeflochtenen
Volks - , Masken - und Schwerttänze , deren tech-
Nische Vollendung und mimische Ausdruckskraft
unstreitig die höchste Stufe des Möglichen er -
reichen.

Neues vom ftiltt,
Bad . Lichtspiele . Es dürfte kein Zufall sein, daß

gerade jetzt ein „Dcutsch - Ostasrika - Film " gezeigt wird ,
wahrend in London über das Schicksal dieser alten
deutschen Kolonie entschieden wird , ob sie in den eng-
tischen Kolonialbesitz einverleibt werden soll . Alte
afrikanische Landsleute von uns spielen in ihrer Hei -
mal diesen ersten Negersilm . Diese Tatsache allein
Wirt ? schon für manchen genügend Anregung sein , ihn
zn besuchen. Besonderes da er schöne Bilder der
Kolonie bringt und auch urwüchsig gespielt ist .

Veranstaltungen .
Cone - Experimcntalvortrag . Heute Montag abend

8 Uhr , findet Eintrachtsaal der einmalige
hochinteressante Demonstrationsvortrag des bekannte¬
sten und erfolgreichsten Psychologic - Praktikers Leon
Hardt , statt . Jeder , der vorwärts streben will , soll
den Vortrag besuchen, aus dem er Nutzen ziehen und
lernen wird , den Lebenskampf leicht zu überwinden
und zu bemeiftern . Karten sind noch zu haben in der
Musikalienhandlung und Konzertdirektion ftritz Mül¬
ler , Kaiser - , Ecke Waldstr . , sowie an der Abendkasse.

Das Konzert des Auftrumentalvercius , das Ton -
nerstaz , 27. November , abends 8 Uhr , im Eintracht -
saal stattfindet , bringt außer der Pastoralsinsonie und
der Prometheus -Ouvertüre von Beethoven 8 Rum -
mein aus der »Stabat matcr " von Pcrqolesi für
Frauenstimmen nnd Streichorchester, welches derselbe,
der schon als Wjähriger im Jahre 1736 starb , kurz
vor seinem Tod« komponiert hat . Neben der komischen
Oper „ La serva padrona " . die seinerzeit von Neapel
aus ihren Siegeszug durch die Welt antrat . und die
auch in Paris den Streit der Antibukkoniften nnd
Buffonifteu zugunsten der italienischen Oper gegen die
nationale französische Over entschied , ist es vor allem
dieses . Stabat mater "

, das PergoleiiS Name bis auf
den heutigen Tag an hervorragender Stelle erhalten
bat . Der Jnftrnmentakerein hat in früheren Jahren

die „Serva padrona ", die indessen auch wieder im
hiesigen Landestheater erschien , zur szenischen Ausfüh-
rung gebracht und wird nun auch das geistliche Werk,
das »Stabat mater " zur Aufführung im Konzertsaal
bringen .

Agnes Telsarto . Deutschlands charmanteste Sängerin
zur Laute , kehrt nach dreijähriger Abwesenheit wieder
in der Landeshauptstadt ihres badischen Vaterlindes
löie Künstlerin stammt aus Freiburg ) ein und gibt
kommenden Donnerstag , 27 November , im Rathaus -
saal« wieder ihr „Fröhliches Durcheinander zur Laute "

zum besten . Die zahlreichen Verehrer und die noch
zahlreicheren Verehrerinnen der großen Kunst dieser
einzigartigen „Priesterin des LautengesangS " werden
sich sicherlich wieder vollzählig einfinden , denn sie ist
die Einzige , die noch von den ehemaligen zahlreichen
Lantensängern dem „ Geschmack" der Zeit bat Stand
halten können . Der Vorverkauf be : Kurt Neu -
feldt , Waldstraße 81 und in der Buchhandlung
Bielefeld am Marktplatz wurde eröffnet .

Bad . Hochschule für Musik . Die Konzertabende des
Badischen Kammerorchestcrs . welche sich im vergange -
nen Winter einer überaus großen , stetig anwachsenden
Beliebtheit erfreuten , werden am Montag . 1 . Dezem-
ber durch einen Mozart - A b ? n d wieder aus-
genommen . Konzertmeister Joses P e ! k ch e r wird die
drei Mozart ' schen Violinkonzerte in A-Dur . C-Dur
und D-Dur unter Begleitung des Bad . Kammer -
orchesters zum Vortrag bringen und dadurch in selten
gehörter Geschlossenheit und Einheitlichkeit ein« Vor -
tragssol «? durchführen , di« nicht nur durch ihre zeit -
liche Entstehung , sondern durch zahlreiche inner « Be-
Ziehungen als zusammengehörig zu betrachten ist . Da
Hochschuldirektor Franz Philipp sich bereit erklärt
bat . an diesem Abend die Leitung des Kammer -
Orchesters zu übernehmen , wird dieses Konzert ohne
Zweifel zu einem Höhepunkt in der Reihe der dies-
jährigen Konzertveranstaltungen werden

Colossenmthcater . Die Direktion macht darauf auf -
merksam . daß am gestrigen Tonntag infolge des Buß -
und Bettages laut polizeilicher Vorschrift keinerlei
Stücke heiteren Inhalts aufgeführt werden dursten
und deshalb den beiden bekannten und beliebten
Komiker Schmitz - Weißweiler k«inerlei Ge¬
legenheit geboten war , sich - n dem aus den Ernst des
Tages eingestellten Stück : „D« r Taugenichts " vor dem
Publikum zu zeigen. Wie uns die Direktion jedoch
mitteilt , geht ab heute Montag , 24 November , täglich
abends 8 Uhr der größte aller Lachichlager: „ B o ck
und Böcklein " von Stapel , ein Schwank , in dem
die bebden unübertreffliche,i Komiker Schmitz-Weiß-
weiler wieder die Hauptrolle tnne haben . Dieser neue
Lachschlager wird den bis jetzt von „Der müde AntoN",
welcher am Samstag zum letzten Mal zur Auksüh-
rung «« langte , gehaltene Rekord noch bei weitem übcr -
treffen . Da die Nachfrag« nach Eintrittskarten üb -̂ r-
auch groß ist , emvfiehlt es sich , sich rechtzeitig im Vor -
verkauf , Zigarrenhaus Meyle . Ecke WaZistraße und
Passage , mit Karten einzudeck « » .

Wetiernachnchiendientt
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wettcraussichten siir Dienstag . 25. November :
Bewölkt , auffrischende Südwestwinde , zeitweise
Regen und wieder milder .

Rhein - Wasserstände. morgens 6 Uhr:
Basel , 24. November : 198 cm .
Waldöhut , 24. November : 366 cm : 28. November :

897 cm .
Schusterinsel , 24 . November : 367 cm: 23 . November :

286 cm .
Kehl. 24. November : 488 cm : 28. Novcmber : 451 cm .
Maxau , 24 . Novcmber : 697 cm : 28. November : 670 cm ;

mittags 12 Uhr : 681 cm : abends 6 Uhr : 681 cm .
Mannheim , 24. Novcmber : 702 cm : 28. November :

636 cm .
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oit Pfeile nieocn mn aem uinfle . Die oeiflen Stationen stenenden zal*
len geben die Temperatur an. Pie Linien verNnden OrU mit ßjeiCM*
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Geschäftliche Mitteilung.
Will man sich rationell ernähren und dadurch n'

sundheitlichen Schädigungen vorbeugen , so gehört
der regelmäßige tägliche Genuß eines vollwertig
Brotes , wie es in leicht verdaulicher Form ,
köstlich schmeckenden Stettiner Simonsbrot gebo>
wird . Wir verweisen auf die heutige Anzeige.

Tagesanzeigee
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratls .

Montag , 24. November .
Bad . Laudesthcater : 19 .30—22 Uhr : Der Waffenschmied -

EolosscNm : 2U Uhr : Gastspiel Schmitz -Wcißweiler .
Landesgewerbehvite : Ausstellung : «Die Schrift in

Schule und im Berus . .
Eintrackitsaal : 20 Uhr : Experimental -Bortrag ^

Psychologle-Praktikers Leon Hardt .
Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : 17 Uhr : Kehre wi ^

Asrika ! Man zieht um ! 20 .30 Uhr : Muttcr
sens Fahrt ins Glück.

Gloria -Palast : Unter den Dächern von PariS .
Rest. Ziegler , Baumeisterstraße IS : 20.15 Uhr :

lichcr Vortrag von Hans Kurth -München
Ludendorff . , .

Arbeiterbildnugs -Berei « : 20 .80 Uhr lBereinsb ^ ^ ' ^
Lichtbildervortrag Rudolf Kastner über Win>
tage im Schwarzwald .

f$ ettbf an die armen
Karlsruher Kinder !
Spendet für ihre Weihnachts-Bescherung !

Noch ein paar Wochen trennen uns von dem Weihnachts -
fest , dem Fest der Freude , das tätige Menschenliebe in aller
Herzen entzündet.

Mendt oon armen fünftem
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend
schauen , keine Weihnachtsfreude wird ihnen im Kreide der
Eltern bereitet werden, keine Christbaumlichter ihnen brennen.
Die >en Armen gilt es auch in diesem Jahre wieder, eine kleine
Weihnachtsfreude zu bereiten .

In den letzten Iahren konnten dank der Mildtätigkeit der
hiesigen Bevölkerung! sür 1100 Kinder gemeinsame Weihnachts-
bcscherungen unter dem brennenden Ehristbaum in der Festhalle
abgeha'ten werden.

Die Vereinigung der Karlsruher Zeitungsverleger

tnll die SntMer Beodllernna
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherungder armen Kinder
der Stadt Karlsruhe auf und eröffnet hiermit die diesjährige
öffentliche Sammlung .

' Arbeitslosigkeit nnd Krankheit haben in
vielen Familien Sorge und Elend gebracht . Trotz der Not der
Zeit ist daher Pflicht aller derjenigen , die noch imstande sind,
ihre Arbeitskraft nutzbringend zu oerwenden, hier ^u helfen.

Ins MMfsfeff öffne nie denen n. öifnöe !
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche, bringt

unverderbliche Lebensmittel herbei, öffnet die Geldbörse, sam -
melt in Gesellschaften , an Biertischen, bei Vereinsfestlichkeiten
und wo sich fönst Gelegenheit bietet . Niemand in der ganzen
Stadt sollte in diejem Jahre im eigenen Heime Lich . er des
Ehristbaums anzünden, der nicht sein Scherflein sür die Kinder«
weihnachtsbescherungbeigetragen hat.

Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölke -
rung das Gefühl haben , daß alle gemeinsam das schwere Schick-
sal tragen wollen. Darum

geftef für die Hungernden u . liierenden Sinder !
Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weih-
nachtsauslagen der Ge chäfte nicht unerfüllt .

Der Badische Frauenverein vom Roten KreuZ hat sich auch
in diesem Jahre bereit erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher
Lehrerschaft die Organisierung der Weihnachtsbescherung zu
übernehmen. Die Stadtverwaltung hat den großen Festhallesaal
wiederum kostenlos zur Verfügung gestellt .

Naturalien und Kleiderspenden , auch Ergaben . sollen an
die Geschäftsstelle des Badischen Frauenvereins . Zweigoerein
Karlsruhe . Stefanienstraße 74 , mit der Aufschrift „Weihnachts-
gäbe für die Karlsruher Kinderweihnachtsbelcherung" abgegeben
werden.

Für Geldspenden liegen Einzeichnungslisten in allen Ge-
schästsstellen der „Badischen Presse "

,)ur reichlichen Be-
nützung auf. Für alle Spenden wird öffentlich in der Zeitung
quittiert .

Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfo ' gt durch den
Badischen Frauenverein im Benehmen mit der Lehrerschaft der
Karlsruher Schulen und dem Städtischen Für ^orgeamt . Anmel»
düngen von Kindern zur Weihnachtsbescherung können nur in
den Schulen be ! der Lehrerschaft erfolgen.

Mtende Sinderangen
werden allen Spendern tausendfach danken. Darum gebt alle
rasch und reichlich.

Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger
Badischer Irauenverein vom Roten Kreuz,

Zweigverein Karlsruhe
Die diesjährige Sammlung erfolg « im Rahmen

der Karlsruher Nolgemeinschasl .

Geldgaben nimmt entgegen

Geschäslsslelle des Karlsruher Tagblalles
Kaiserstrahe 203

Pertrix -Battenen sind von längster Lebens¬
dauer, daher im Gebrauch am billigsten !

SchlQf-Sofß
(Co 'iche) . verschied , f f̂n , a »
Chaiselongues 70. '
■reit , mit un 'J ohne

Cliaisrlonsues 71'.
breit , mit und ohne v
Bett - Cha selonjrn eSl

e pC
schieoener An , spi ^ — nl

' eicht a !s Bett umzustellen . Nur gute Roßhaaroo ster (keine
wäre ) stets auf La ^ er . — Franko - Versal d - Teilzahlung
Raten - Ahkcmmen aneesch ossen .
Keuarnttirer tart 'eem '" U n . billigst

iniuw s » ;
E . Schüz

FAMILIEH -
D n ÜCM SACUJE

Besuchskarten
VerloDungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungskarten
Glückwunschkarten usw .

liefert in vornehmer Aufmachung äußeret preiswer '

TA (« BLATTDUUCKERBI
KARLSRUHE i. B Ferneprecher Nr . 18, 19, 20 , 21,

Geschäftsstelle Kaiserstraße 203


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

